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iltigto.
Die l,dingt,ner Office für das

Ciciati Bolksblatt" befindet
sich i fern Gebäude der Peeple
Savings Bank & Trust E., 7 West
Sechste Straße. Anzeigen, Mitthei
lnnge nd Bestellungen irgend wel
che? Art erde bis nenn Uhr Abends
dostlbst entgegengenommen. Tele
schon South 3254.

' Htirathsschtine. Wm. H. Bo-

gart. 25, von Roß, O., uttö Clar,
Niehle. 5.1, von Morris Ind. Joe
Buschelman, 28. und Bade Sm'ch.
20, beide von Covington. Ky.
Frank Roberts, von Rushylvania, O..
und Eöna Hummel, von Kenton. O.

, Besitztitel Veränderungen:

Julia McRuh an Susan Evans. 4j
Äcker Land an der Lexington Road zu
fLA). Anton Wenning u. A. an I.
R. Kurven, eine Lot 50 bei 150 Fug
an der Ostseite der Altaoia Avenue zu
ZI. Taniel M. Harrison an Oscar
Kinduell. eine Lot 50 bei ISO Fuh an
der Nordfcite der Sechsten Strafe
westlich öer Main Strafe zu $2700.

Thomas R. Cairns an die L. und
N. Eisenbahn Company. Lots No. 13.
14, 15 und 16 in Greens Unterab-- t
Heilung an der Mabel Avenue in Süd

Cooingi'o'n zu $1.

In der gestern abgehaltenen Si
tzung der Stadttommissare wurde ine

Llbinnz angenommen, welche be

stimmt, vaß für die Errichtung einer

Anzeige Bretterwand eine besondere

Erlautnitz erwirkt werden muß. Für
eine Uebkrtretung wurde eine elO:

strafe von $50 festgesetzt. Die Anzei-

ge - Bretterwände an der 41. und
Huntington Straße wie an der 26.
Straß: und Madison Lboenue müssen

beseitigt werden. Der Feuerwehrchef

Griffith wies auf die Nothwendigkeit
hin, eine Neunummerirung der Häuser
vorzunehmen, um Irrthümer zu n.

Charles P. Tevou wurde
als Polizist für den Devou Park

Das Gesuch von T. F.
Griffith, welcher sich um das Amt des
Likens - Inspektors bewirbt, wurde
einem Kommittee überwiesen.

Hundert und fünfzig farbige Ar
leiter. welche aus dem Süden nach

der Elliston Station an der L. uns
N. Eisenbahn gelegen, gebracht worden
waren, um die stellen der istreaena-beite- r

auszufüllen, weigerten sich ge-

stern Morgen an die Arbeit zu gehen.

Sie erklärten, daß die Verwundung
eines ihrer Raffegenoffen. und die

Töotuiia. eines anderen eine Warnung

für sie fei. Tie Wächter, welche zum
Sä utz der streilbrer angesteui Tence Wilson auf $5175 Schadenersatz
wurden, bemühen sich vergebens. et;ii!enie Klage einoereickt. Der Kläger
Spur der Angreifer, die au dem Hm- - erklärt, daß er am 17. Februar 1916
terbalt geschossen hatten, zu finden.
Die Faxbigcn werden, da sie sich zu

arbeiten weigern, nach Hause geschickt

werden. Tie Streckenarbeiter, welche

die Arbeit eingestellt hatieu. verlangen,
V.rti. lb Trtn.lnf'M ttnn Sl.,..il0 rtllf ,uut u)i wv.i ,

erhöht werde

Zum Besten des neuen Hospi

tals firroet morgen Nachmittags und

Abstimmung

?m?r v
er Madison Avenue ein

-

RaKnse.
j

statt.

Ter Geschästsleiter Shore
gestern dem Ra:h der

Stadt - Kommissare seinen Jahresbe-rich- t

über die mit 30. Juni 151?
endenden Verwaltung der Freischulen.
Darnach beträgt das Eigenthum der
Schulbcbörde inklusive des Grund-wertl- es

$5.375,23. eine Zunahme
von !t23.2s4.,', gegen das Vorjahr.
Die Verbindlichkeiten in Roten betra-ge- n

$6,900, die ausstehende bondirte
Schuld, inklusive Latonia $81.000.
Tie Einnahmen durch den Verkauf
von Bonds für Schulverbesserungen
betrugen $166 3K6.73. Total-Einnah-n-

im Vermaltungsjahr waren
$213.026.44: Total-Ausga- $199.-f.54.3- 5;

Reinkosten für die Aufrechter-- ,

Haltung der Freischulen im Aerwal-tunqsja-

waren $183,155,47. Das
mur ,?,oct schulgebäude in Holmesoale
wird im Sommer 1917 vollendet wer-
den. Tos gegenwärtige Gebäude wird
nicht ur,lgebaut. sondern als Bivlic--

tbck benutzt werden.

Frau Catharine Walters von
No. 317 W. 8. Straße ist gestern im
Alter von 71 Jahren gestorben. Frau
Loniie Scharstein von No. Ost 6.
Straße starb gestern 55 Jahre alt.

Der Countyrichter Read und daS
Bürgertommittee für die Errichtung
eines Tetentionshauses hielten gestern
mit den Stadtommissären eine Konse-ren- z

ab, in welcher über die Sicherung
von vierzig Acker Land des Devou
Parts die Errichtung des Deten
tionshauses für jugendliche Vertrecher
berathen wurde. Von der Stadtbehör
de wuvoe verlangt, daß sie das Ter-rai- n,

südöstlich von der Lexington
Pile und gegenüber vom alten .Stone
Wall House" gelegen, für den ermähn-te- n

Zweck ankaufe. Read wies
daraus hin. daß das County ein der-artig- es

Institut bedürfe und das obige
Terrain der geeignetste Platz hierfür
sei. Er wuvde hierin von Capt. I. T.
Hatfield unterstützt. Die wer
den $13.000 betrage, wovon $2,000
für die Herstellung von Wegen und
einer Brücke, die über einen Bach :r- -,

richtet werden soll, bestimmt sind. Ein
Theil dieser Kosten soll von der Stadt
getragen werden. Die Stadt-- und

Countyfteuer würbe jedoch, wie Rich
tcr Read bemerkte, durch diese Ausga
be nicht erhöht werden. Die Angele
genheit wurde von den Stadt Korn

missären dem Plenar üommittee
überwiesen. Da der Besttztitel für den
Park, welcher an die Stadt ausgestellt
wurde, für Parkzwecke lautet, so wird
der Kaufbrief abgeändert werden mus
sen. Tie Stadt bezahlt gegenwärtig
für jeden jugendlichen Verbrecher, wel
cher der Reform Anstalt in Green
dale. Ky., überwiesen wird, $100 per

Jahr.
John Clare, von Breathill Co.

ftu., und L Moose von Wolfe Co,

tto.. versuchten hier ein Auto zu ver

aufen. das angeblich in Hamilton, O.
gestohlen worden war. Die Beiden

wurden verhaftet. Der Fall wird am
nächsten Montag im Polizeigericht
verhandelt werden.

Newpsrt.

Tie viewport Office für das Ein
kinnarier Bollebltt" befindet sich iu

R. 339 Jork trafje, gegenüber
dem Courthouse, woselbst Nelgkei
te, Anzeigen u. s. w. bis 9 Uhr
Abends entgegengeuomnien werden
Telephon South 2401.

Heirathsscheine: Delmar Mar
shall. 21 und Dora Miller. 23. beide
von ClNlnnati, 0.; Robert Furlcng
22. und Grace Obermann, 21, beide
von Scioto Co., 0.; Charles Over
ling. 22, und Frances Malberg. 21.
beide von Scioto Co., ).: Allen
Shoenlein. 22. und Mollie Gikstney,
21, beide von Roß Co.. O.; August
Oehleritz. 23, und Agnes Mundling.
22.-beid- e von Henrh Co.. Ind.: Fred
Cox. 22. und Nettie Shelton. 21. bei- -

de von Cincinnati, 0.; Geo. B. Bit
tus. 22. Elsie Lutkener. 21. beide
von Soto Co.. 0.; John Doarer.
W. und Lottie Glnbler. 21. beide von
Franklin Co.. 0.: Samuel Cook und
Ruth McCormick. beide von Newport;
Charles Jackson. 26. und Elisa
Jones, 24. beide vonHenry Co., Ind.;
Geo. I. Overlin. 21. und Clara Bort
beimer. 21. beide von Roß Co., 0.;
Taniel Maignes, 21, und Hilda
Bunker. 21. beide von Butler Co.. O,

Besitztitel - Veränderungen:
Rosa Cudenski an Alois Speyer, Lot
No. 414 in I. Taylor East Row
Addition zu Newport, $1; Dora und
I. Grain an Albert C. Heu
manu, eine Lot an der 16. Straße.
$4000.

Im Cinntgericht wurde gestern
von Edward Sm,th gegen I. Cla- -

im Auftrage des Verklagten im zwei- -

ten tock des Hause No. 327 O,t 6.
Straße in Cincinnati mit dem Reini-ge- n

der Fenster beschäftigt gewe'eii
naTi 0jg fr QUf bif Straße hnabfiej
.W f.. .f.i.i v.uiiv iuiuci vciicui luüiüC.

Der Newport Club der Ge
Ichattsleute Ist dagegen, daß in Be-tre- fs

der Straßenbahn Freibriefordi- -

vorgenommen werde. Es wird daraus
6in?f toieftt,( bslfe b,e Reftrendum-Ab- .
stimm una einen Sckriik nacb rklck.
warts bedeuten würde, da n?tbwen- -

dig gewordene Straßenpflasterungen
von der Annahme dieser Ordinanj
abhängen. Ter Club will eine leb-haf-

Kampagne inauguriren um e

Abänderung der erwähnten Ordi.
nanz zu verhindern. Der Club wird
in Zukunft in der Pythiashalle im
Teutschen Nat. Bank Gebäude, an der
4. und Fork Straße, seine Sitzungen
abhalten.

Der Sheriffs - Gehülfe Jule
Plummer liegt in Ryland. Kento Co..

erkrankt darnieder.
. John Zerka, welcher früher in

den Newport Stahlwerten gearbeitet
hatte, wurde gestern Morgen unter der
Anklage des Großdiebstahls verhäf-te- t.

Er soll angeblich, nach der
der Polizei, im ,iosthause

von Dotia Bogh, nahe den Stahlwer-ken- ,
einen Koffer erbrochen und $90,

das Eigenthum eines Arbeiters, ent
wendet haben. Der Sheriffs-Gehulf- e

Jmfeld und der Sergeant Kearns,
welche Zerka auf der Landstraße

fanden $65 im Gebüsch.

Im Pclizeigericht erschienen ge.
stern 19 Vertreterinnen der Halbwelt,
welche t zu $15 Geldstrafe und 30
Tagen Arbeitshaus verurtheilt wur
den. Der Polizeianwalt L. Renscher
empfahl jedoch, daß die Geld und
Freiheitsstrafe unter der Bedingung
suspendirt werde, daß die Angeklagten
die Stadt für immer" verlassen.
Der Antrag wurde von Richter Bu-te- n,

nach einigem Zögern angenom-- ,
men. Gegen Folgende wurde die An-klag- ?

des Haltens notorischer Häuser
erhoben: Ollie Skinner. Lou Wilson,
Mabel Carrell, Josephine Johnson
und Alie Martin. Gegen die Anderen
war die Anklage des unordentlichen
Betragens erhoben worden. Emma
Harris bekannte sich für nichtschuldig.

wurde auf morgen
verschoben. Die Inhaberinnen dieser
Pensionaten müssen die Stadt binnen
48 Stunden und die Pensiotlarinnen
binnen 3 Tagen verlassen.

Der Countyrichter Boltz und
die Friedensrichter Keys und Phillip
sowie der Bankkaffir P. N. Witt
und Harry Abbott. nt M

Abends auf dem Grundstück des atojQnJ fine Referendum
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Tagliches C!cinatier VolkSblach Fkeitag, br 18. uguft l91S.

Klubs der Newport Geschäftsmänner
haben sich gestern nach Frankfort bege-de- n,

wo sie mit dem General-Anwa- lt

Logan und Robert Wiley, Kommissär
für öffentliche Landstraßen, über den
Ankauf der Landstraßen in Campbell
Co. konferiren werden. Witt unv
Abbott waren Mitglieder eineö Kom
mittees, welches den Werth der Land
straßen, für welche ein Zoll erhoben
wird, festgestellt hatten.

Präsident I. P. Weckmann von
der Deutschen Rat. Bank hat fur sei,

ne Freunde einen Ausflug nach sei,

nem Landhaus? in Epworth Heights
O. arrangirt. au welchem Folgende
sich betheiligt hatten: A. M. Larkin.
W. C. Botts. Matt Herold. W. A
Paterson, William M. Donaldson. I.
E. McCrackcn, C. W. Nagel. L. C.

Eisensmith. Matthew Jones. Dr.
Back, Dr. Todd. John Todd. Peter
Sckultz. Donaldson Brown. Vincent
Herold. Herbert Nagel. Charles H
Hillies und Charles B. WilliS.

Der neuerwählte Turnlehrer
Harry Struck wird am nächstenSonn
tag von Indianapolis, Ind. hier ein

treffen. Struck genießt den Ruf ein
vorzüglicher Turnlehrer zu sein.

Veveved Rtzts.
Joseph Ckn)nujn,'t)on No. 24

Wailiiilgton Ave., Vellwue, ,larv
vorlebte Nacht im Alt von 90 Iah
rcn. Tie Leiche wird behufs Beerdi
gung nach Madison, Ind., gebracht
ivcrden.

Frau Hannah VarueH, von No.
Hy McKinnen krage, Tanton. t
nach längerem Leiden im Alter von
59 fahren gestorben.

' Die Blüthe. ,

Von Friede H. K r a z e.

lieber dein Holm lag die Sonne.
Es var nicht die Frühlingsfvnne,

die mit den iunacii. tollen tk'ücn
spielt, wenn sie wie nx'iße Hemden
niliye den trand hinausiagen, bis
die liebe Mutter, das UKeev, mit einer
einzigen Hmidbewegung die Ueber
Innungen wieder unter der blauen
-- chiirz? versleckt.

Es war auch nicht die Julisonne,
die den JWbnx'n brüten hilft, bis der
ganze-tra- no weist ist von ihren Jun
gen.

Eine gmn große und wundervoll
klare Sonne stand über dem Holm,
Lie seit oer ro a 'Hrovmzro en tn
den schmalen Hausgärten war vor
über. lie Neseden blühten überall
und die Herbsiaslern. Auf dem Fest
lande halte man die Ernte einge
bracht. Es war eine gesegnete Ernte
geivesen in dieiem Jahr.

Aus den, Holm erntete man nicht.
Auf der kleinen Insel im blauen, flu
tenoeir Meer war kein Play fur a
inen und Ernte. Nur zu Wohnungen
der Menschen reichte der Holm. Zu
Woliiiungcn der Lebenden und der
Todten. Ter Acker, der ihnen Frucht
trug, war das Meer.

Tie winzig kleinen blauen, grünen
und rosafarbenen Häuschen standen
im ttreise ringsum aufgereiht. Sie
hatten schneewcih angeitrtaiene Thur
lye und Beischlage mit spiegelnden

Fenstern. Hinter den Scheiben stan
den Geranien, Frannischuh und die
zarten Wachsblumcn in hellfarbigen
Porzellantöpfen mit goldenen Hen
kein, und luer und da war dazwischen
eine Flasche aufgestellt, in die ein

ckiff mit Maiken und Segeln kunst
Doll hineingearbeitet war.

Len.l eine Hausthür often stand
oder wenigstens ihre obere Hälfte, so

sat, man jedem Hause nicht nur mit
ten insHerz, sondern anet) gleich dort
bin, womit alle Gedanken und alle
Empfindungen dier kleinen Häuser
im immer beschäftigten. . Denn die

gegenüberliegende Hinterthür stand
mich meistens geöffnet, und unter
dein -c- hift'smoiX'll hinweg, das in
dem ganz schmalen HauLgang unter
der Decke hing, ging der Blick zwi
schon den ausgespannten Netzen auf
den Höfen hinaus auf das blaue.
leuchtende Meer. Ringsum lag es.
Ter Acker der Lebenden. Und zuwei
len forderte es Zins wie ein König,
der sein Volk mit Wohlthaten über
baust: dann behielt cs einen der
Holinsischer zurück. Und es war im
liier einer der miymten und oer
Lirafwollsten, den es für seine kristal
lenen Schlösser in der Tiefe aus
wählte.

Aber es war keine Furcht vor dem
Tode auf dem Holm. Es war alles
dort seltsam nah und ineinander der
schliingeil und verkettet. Inmitten der
Wohnungen der Lebenden, die im
Slran die Insel umgaben, lag ein
zweiter schmaler, lichtgrüner' Kranz.
Tas waren Lindenbäunie. kurz ge
kappt, wie die Ven'ohner der Mste sie
lieben, so daß ter grüne Vorhang
eben mir die spiegelblanken Fenster
vcrschattete. Und von diesem lichtgrü
neu Kranz u,mschlungen, ohne tren
nende Mauer, nur von einer kniebo
hen. grünen Hecke eiirgefaßt, lag der
Gottesacker.

Man war ganz nah und herzlich
beieinander auf dem Holm: die Tod
ten geschaart um da? kleine Kirchlein
in der Mitte, die Lebenden im Ringe
rundum und im weiteren Ringe bai
blaue, leuchtende. Me. . ; :, ,,,

In dem Lttrchlein auf dem Holm
stand ein Sarg.

Die Äirchthiir war weit geöffnet
und durch die Thur und die Fenster
flutete bit Sonne. Es war nicht das
Licht des Frühlings und nicht die
starke Glut des Sommers. Es war
die unendliche Klarheit der Herbst
sonne. Wenn alles zur Reif, gedieh.
Wenn daö klorn auf dem Festlande in
den Scheunen geborgen wurde und
die Bäume schweigend stehen , und
schwer von Reichthum und Süßigkeit

Ter in dem Sarge lag, war aber
der letzten Reife den Jahren nach noch
nicht zuzurechnen. Er war ein Mann
in seiner Blüthe. ;

Hinter dem Sarge, halb verhüllt
von den ranzen, kniete eine Frmi,
Seit dem Morgen kniete sie dort,
Seit die Holinfischcr den Sarg in die
.tttrche getragen hauen. Ihr Mann
lag in dem Sarge.

Er war in, Osten schwer verwundet
worden und im Lazarett hatte man
das Menschenmögliche gethan, ihn
dem Leben zu erhalten. Aber an dem
Tage, als sie ans das Telegramm hin
zu ihm eilte, war er gestorben. In
ihren Armen Mit einem wundervoll
tiefen und wi'keiiden Lächeln. Sein
Sarg war allrs. lvas sie in die Heil
math bringen konnte.

Uebrigens war der Holm nicht sei
ne Heimath geivesen, sondern die ify

re. Er stammte auö einer der blü,
hendsten und nrahlendsten Gegenden
im Süden Tc'utschland. Wie der
blühende und strahlende Frühling,
der in die Niederungen zum Meere
endlich hinabneigt, so war er ihr er
schienen. Das btrb verschlossene ttind
der Stiqie statte vor seiner schenkenden
Pracht geskanc,ii wie die Erde: de
muthsvoll, sM'eigend und selig be
reit.

Kurz vordem sie ihn kennen lern
te, war sie varfos geworden. Tr
junge Hilfsprdiger bewarb sich um
die freigewordl,!e Stelle. Er hatte die

fremde, herbe chonyen des Holms
niit einer Lüste umfaßt, die ihm wie
er meinte, d.rt Heimathörecht er
warb.

Aber den Holmfischern war er der
Fremde. Sie iaben ihm ihre Ctim.
nie bei der iahl nur auS dem
(runde, weil die Rede ging, dast er
die Tochter ii res früheren Herrn
Paslohr" he,lachcn wollte. Sie ga

ben sie ihm niit um seiner Predigt
willen, die die Herrm vom 5rousislo
rium beklagen ließ, daß ein so selten
begabter junger Mensch seine Zu
kunft in der Einsamkeit und Abge
schiedenheit ivr Inseln vergraben
wollte.

T ie Hol,,! st scher hatten seine Pro
bepredigt nicht verstanden, und 'die
Predigten, die er ihnen später hielt,
verstanden sie ebensowenig.

Seit vielen hundert Jahren wohn
te sie so auf der Insel, mit den
Todten in der Mitte und das Meer
im Ringe um sie alle für die

Holmfischcr redete der Pfarrer zu
hoch und zu klug. Sie verloren sich in
den weiten Wegen seiner Seele.

Tcr einzige Mensch auf der Jn
sel. der il,m folgen konnte, wohin er
den Weg wies war seine Frau. Sie
hatte nicht nur eine stark und feine
Seele, sondern ihre Liebe öffnete ihr
tausend heimliche Augen und Ohren
zu seinem Vescn und zu seiner Er
kenntniß

Sie rechtete und haderte mit ihrer
Insel, diesem geliebten Holm. Ter
so herb und sa schön war, daß man
draußen vor Heimweh noch ihm ster
ben mußte. Sie rechtete oft mit ihm,
das--, er seinen Pfarrer nicht verstehen
wollte.

Tcr Pfarrer aber rechtete nicht mit
den anderen, sondern nur mit sich

selber. Er strafte sich zornig und klag
te fich an, daß er die rechte Sprache
noch nicht gefunden hätte, und zuletzt
schenkte er seine? Frau Gehör, die ibn
antrieb, ein Buch zu schreibe. Diese
Arbeit wurde ihm selber Stärkung
und Trost. Er sammelte alleö. wo

seine Holmfischcr achtloö auf dem

Wege ließen. Und als es unter die

Menschen gelangte, wurde es aufge
hoben und für etwas ttostbares ge.

achtet. Tie seine Worte lasen, lachten
und weinten darüber und wurden
stark und stolz.

Ta wurde der Holmpfarrer ein
berühmter Mann. Nur seine Fischer
kannten ihn nicht.

Aber er liest rocht ab, die ,hm An
vertrauten an erster Stelle zu lieben.
Weil sie sich thm versagten und nn
verstrebten, sa warb er um so inbrün
sliger um sie. Und zuletzt gelang es
ihm: er sand den Schlüssel zu diesen
vielfältig verschlossenen Tchüren.

Gerade danmls, als die Homfischer
anfingen, in einer herben und scheuen

Weise dem Pfarrer Einlaß in ihre
Herzen zu gewähren, gerade da kam

der ttrieg. .

Ter Pfarrer hatte tajt gedient.
denn n hatte ein schroache Herz.
Seine Pflicht wäre, die jungen
Leute, welche als erste auszogen, ein.
zusegnen. Es war ein ganzes Haus
lein: dreizehn schufte der Holm aus,
dem Vaterlande bcizustehen. '

Die Nackt nach diesem Tage der
Emsecrnung fiel der Wittwe ein, wie
ie bet dem Sarge kniete. In jener

Nacht hatte ihr Mann kein Auge zu
gethan. .

Wal soll ich ne logen r Ztu,

sterte er immer wieder vor sich bin,

Sie hatte sich lange schlasend ge
stellt, um ihn dadurch selber zur Ruhe
zu bringen. Aber als sie seine Noth
nicht länger ertragen konnte, rief sie
ihn leise an. Da stöhnte er. Was soll
ich ihnen sagen?" fragte er dann
schnierzvoll. Was soll ich den Müt
tern und den Vätern sagen, wenn ih
re Söhne nicht 'wiederkehren?
Womit durfte ich sie dann trösten ?"

Da wufzte sie. daß er selbst hinaus
ziehen würde. Ehe man ihn rief. So
gleich. Er hatte nichts zu opfern, das
ihn würdig gemacht hätte, vor jenen
zu stehn, die ihre ohne aussandten,
für das Vaterland zu sterben.

Da trat sie ganz fern von sich sei- -

der So weit trat fie hinnvg. daß sie

ihres Herzens Sckrei nicht hören
konnte. Nur auö seiner Seele heraus
fragte sie und staunte: Jetzt? Gerade
letzt, da cö so weit ist? Harte und hei
ste Arbeit hat es gekostet, den steini
gen Acker zu zerbrechen! Jetzt fand
der Same, den er verschwendend und
uiierinUdlich ausstreute, endlich eine
Stätte, und wollte keimen und blü
hen! Warum jetzt, ehe die Ernte
reifte?

Aber dann beugte sie sich. Bewußt
und freiwillig. Wie sie sich immer sei

ner Art gebeugt hatte, weil sie die hö
Herr in ihr erkannte. Gott - wird
ihn zurückführen, sagte sie zu sich im

FanatiLiiuiZ ihres Glaubens und ih
rer Liebe. ? Gott muß. Es handelt
sich ja nicht um den Säer allein, der
den Acker einem anderen liberlaßt,
Ist er nicht selber Blüthe? Alles
MensäienthumS Blüthe? Tiefes
Tckönste und Herrlichste kann Gott
nicht vernichten 1

So hatte sie es viele Male vor sich

selbst betheuert, und sie lächelte und
glühte im Fanatismus ihres Glau
bens und ihrer Liebe, als er auszog.
sogleich, aus der urcht. daß man
vielleicht seines Opfers gar nicht
mehr bedürfen wurde.

Nun aber hatte Gott die Blüthe
gebrochnt. TaS Opfer war angenom
men. Se imete an dem Sarae in et
nem See von Sonne.

Sie hatte zuerst nichts gehört von
dem, was um sie her vorging. Weder
die Ntehmuthsvollen Schreie der Mo
wen, die, wie es ibreGewohnheit war.
in dem iiirchlein ein und ausflogen,
noch das leise ttommen und Gehen.
Jmmerivährmd kam und ging es.
und die Blumen hausten sich um den
Sarg. Aber die Jnselbcivohiier zogen
ihre Holzschuhe vor der Thür aus ehe
sie eintraten.

Zuletzt, als die Blumen einen
sanften Hügel bildeten, kam einGreis
mit schweren, unsicheren Schritten.
Neben ihm ging eine junge Frau, die
ein Kind aus dem Arm trug. Diese
drei sahen vor denBlumen die 5niien.
de hinter dem Sarge nicht mehr.

Die junge irau hielt in ihrerHand
einen Straust reifer Aehren. Jemand
vom Festland? hatte sie ihr geschenkt.

als sie um das Schönste und Kostbar
sie fragte das man geben könnte. Die
sen Straust trug sie in der ausge
streckten Hand, aufrecht, wie etwas
Heiliges. Er leuchtete in der Sonne.

Tann bückte sich die Frau und leg.
te den Strtiust nieder. Sie legte ihn
nicht zu den anderen Blumen, sondern
demuthsooll zu Füßen des Sarges in
den goldenen Sonnensee auf den
Ttciiifliefzen. ,.Mn lütt Teern," sag

te sie dabei. .Min lütte Martje!"
Diese Worte, die ihres Kindes Na

men bedeuteten, wiederholte sie meh
rere Male.

Tie Pfarrerin, deren Gedanken
weite, fremde Wege gingen, horchte
plötzlich auf und hörte dieses seltsam
innige Gebet, daö nur drei Worte
enthielt.

Sie dachte an daS verflossene Jahr,
Ta hatte der Todte, der tn dem Sar
ge lag, des Kindes Mutter wieder
ehrlich oemacht. Es hatte sich m den

Tohn desAlten gebandelt. Ternamps
um die Einwilligung des Vaters zur
Ehe war hart gewesen. Man hielt auf
dem Holm streng fest an alter Sitte
iind Zucht, und das Wort Gereckitig
keit stand vor der Liebe geschrieben.

Gerade als die Gedanken der Witt
we so weit gelangt waren, sagte die
altersspröde Stimme des Fischers,
durch welche die milde Warme einer
Erinnerung zog: Weiht noch,' sag.
te sie, wie er bei unS sah? Den
Abtnd, als Mutter so schwer zu ster
ben kam? Weistt noch, wie er ihr hals
mit Beten V

Ta hatte die Wittwe zu Häupten
des Sarges die Empfindung, als ob

ein fester und milder Arm sich auö'
streckte und sie hielt, wie sie lauschte.

Dann kamen immer mehr Leute.
Die zogen alle die Holzschuhe auö,
brausten vor der Thür und brachten
ihre Gaben. Und weil sie die Wittwe
nicht mehr sahen, die ganz von Blu
men verdeckt war. redeten sie laut
von ihrem Leid und von ihren Srin
ncrungen. Und sie redeten in der
Sprache der Psalmen und der alten
Legenden, die ihnen ihreBäter erzählt
hatten, denn die Sprache des Alltags
erschien ihnen nicht erhaben genug
für das Erhabene, daö Gott unter
ihnen gewirkt hatte.

Zuletzt kam ein Mann in die Kir
che, der war hart und hoch!wie der
Mast eine Schiffes. Die Adern an
seinen Händen traten-- , hervor totJ

' l

Taue, und In seinen WuQcn war die
Weite, die Tiefe und ' der stählerne
Zorn des MrereS.

Diesem Manne gehörte daS gröstke
HauS mif dem Holm, und er war in
Hamburg gewesen und in Amsterdam
und in England. Dieser reichste und
klügste und kühnste und härteste unter
den Fischern stand lange ohne ein
Wort vor dem Sarge, während alle
zu ihm hwfahen.

Die Pfarrerin fühlte, wie ihr der
Athem still stand. Sie meinte, dieser
da dürfe nicht zu dem Todten treten.
Er hatte dem Lebenden ' den letzten

Schmerz bereitet. Er war einer der
Väter, deren Söhne der Pfarrer ein
gesegnet hatte, als sie ausgezogen
fürs Vaterland. Ihr habt klug re
den!" Tiefe Worte hatte er jenem

voll Hohn cntgegengeworfen, als er
Gott aus dein Himmel herniedcrrang
um Kraft und Trost und Inbrunst
und Hingabe.

Unser Herr Christus hat sich anS

Kreuz schlagen lassen, dast die Hart-
hörigen ihn endlich verstehen sollten,"
sagte der mächtige Mann mit rauher
Stimme, wie er vor dem Sarge
stand. DaS war seme letzte Predigt.
Die begriffen sie endlich!" Seine
seftgeballten Hände losten sich plotz
Iich Sie fingen an zu zittern, und et
faltete sie aus der Brust. Aber erst,
als sie so iusaininengefaltet wieder
ganz flahlhart und ganz unbeweglich
gcworoen waren, crt dann letzte er
mit stiller Sttmme hinzu: Mein
Tohn ist gefallen. Bor Warschau!"

Tie Pfarrerin richtete sich in die
Höbe auf den Knien, und ein Rau
fchen ging durch die, Kirche. Aber eö

verstummte gleich wieder. So rief
wurde die Sttlle, daß eö schien, als
seien die Todten rundum auö ihren
Gräbern in die Kirche getreten und
hätten ihre Stille mitgebracht.

.Mein einziger Sohn!" sagte der
Mann. Dann reckte er sich plötzlich
und rief feierlich, wie er die Hand
mif den Sarg legte: Die letzte Pre.
digtl"

Sie wußten alle, waS er meinte,
und dast er Trost empfing in seinen
Schmerzen durch eine Stimme, die
am südcslen tröstete und am gewal
tigsten redete, als sie verstummte.

Aber eS drängte ihn zu bekennen.
Wenigstens geloben wollte er in die
ser Stunde.

Jetzt verstehe Ich aiich die anderen
Predigten," sagte er. Die von frü
her!"

Er sah sich im Kreise um. Ein
Glanz ging über sein wettergesurcli
teö hartes Gesicht: Aber die letzte:

Er war der Stärkste Nicht. Und
that kein Noth, bast er ging. Und hat
te Frau und Kinder. Und war ein
guter Mann!" sagte er leise. Au
freien Ttticken ging er. Sofort. Wie
ein Junger. Das war seine letzte Pre
digt. Die vergibt ihm keiner von
unci' fügte er mit starker Stimme
hiiizn.

Keiner!" sagten alle. Sie wein
ten nicht. Auch die Frauen und Mäd
chen nicht. Die groste Kraft bei Ge
löbnisscS und der Glanz des Entrückt
seins war über allen.

Ta stand die Frau des Todten auf
vor ihrem Blumenhügel. Sie sah den
Fischer, der eben gesprochen hatte,
und die andern Gesichter, die alle
leuchteten, und alle zu geloben schie

nen. Aber sie sah dies allei wie durch
einen goldnen Schleier. Nur klar und
ganz deutlich erkannte sie die junge
Frau und den Aehrensrraufz. den sie

zu Füßen des Sarges niedergelegt
hatte.

Ta ging auch über ihr verhärmtes
Gesicht ein Glanz der Erkenntnis:
Die Blüthe nahm Gott an. auf dast
die Frucht reifen könne. Durch eme
einzige wundervolle That der Hin.
gäbe war die Blüthe des Saimners
zur Reife gelangt, wie der Herbst sie
bringt, der den Verklarungen schon
nahe stebt. Das war der heilige Sinn
und das verborgene Geheimnis; die
ses Todes.

Da streichelte ihre Hand still den

Aehrenstraust zu Füsten des Blumen
Hügels. Und die Möwen wehten mtt
ihren Flügeln wie mit goldenen Ban
dern über den zum Gklöbmsz empor

gerichteten Häuptern. Und rund im
Ringe rauschte da Meer.

Krie? .Reistschütttl. ,

reime.
Gefährlich tvär'I jetzt ia Tirol ,u

, , vem.
Und am Montblanc heut mit Sejoh!

. : zu rodeln. ,

Ja Rom möcht ich au keinem Grunde
hausen. .

Und in Paris rotifers einem Hunde
grausen.

Viel Berge sah ich in der Schweiz mit
Ritzen,

Doch ich bezahlte diesen Reiz mi!
feCDwitzen. .

In Wannsee giebt es kühle Badewas,
, , skr.

Die scheinen mir für Haut und Wade
:' !".

Und siatt in theure Bad der See z
' springen.

Zieh.ich
i ; ;' "BH 's i

FkRu sO schwach, t
konnte icht schlafen.

Wurde gesund durch Ltzdi, 0. Piuk

ham's Vegetable Compound.

North Orford, Mass. .Ich hatt,
drei Kinder verloren und war so völ

lig - herabgekom
men und o schwach,
bag ich

' Nachts
nicht schlafen konnmü te. Meine' Seh-kra- ft

wollte mich
ii i ii r t t .Mi ire' verlassen u. 2lC;J,

waS lch aß, stiest

mein Magen ab.
ck war lebr ner

j t'öi und wenn ich

zu kehren begann,

mustte ich die Arbeit unterbrechen und

mich niederlegen, bevor ich sie beendi.
gen konnte. Einmal überflog ich d:e

ZeitiMg und la von einer ' Frau,
welcher dasselbe fehlte wie mir und
Lydia E. Pinkham'S Vegetable Com.
pound rinimhin. Ich nainn eS nun
auch ein. Jetzt bin vh stolz, Ihnen

"

gen zu können, das, ich mich sebr ivuhl

fühle und einem Knaben das Leben
gegeben habe. Er ist mein Pik.
bam" Baby. ?ck; halte stets eine Fla
sche des Compound in meinem Hau

fcftrau Peter Marco, Box
64, North Oriord, Mass.

Schlaflosigkeit, Unverdaulichkeit.

Schntäche und Nervosität sind Syinv
tome, welche eine herabgesetzte Lebens,

kraft des wnblicken Organiömu an

zeigen, und die stärkenden, kräftigen,

den Eigenschaften der guten altmod.
schen Wurzeln und Kräuter, wie sic n

udia E. Pinkham's Vegetable Con"
pound enthalten sind, sind eben baö

lmge. waS jede Frau, welche sich '
Irm Zustande der Frau Marco bcstn.
tet, bniöthigt.

, u MnMn M
1. "'irr.(
mta Hl WcMd . eftiH4t.
litt, nun ,

Flieflerlied.

Bon Alfred Falb. Leutnant in einem

Res. Fuß-Ar- t. Regt, im Osten.

Silberflügel tragen mich
Ueber Wald und Aue,

Durch die Wolken jage ich

Auf ins Himmelsblaue.

Unter mir die Erde brüllt
Donnernde Karzonen!
Die Geschosse brausen wild
Durch die Himmelszonen.

Sonnen springen über mir, ;

Glockentone heulen . .
Tausendfältig dort und hier
Unter Eisenkeulen.

Und die ganze Hölle gleifet

Rings mit Jlammenmundkz. ..

Doch ihr Feuerathem reißt
Nimmer mich zu Grunde. .

' Bis tief unter mir die Gruft
Alles Lebens schwindet.
Und sich um mich her die Luft
Göttlich mild entzündet.

Durch, hindurch! Und auf. empor!
Hoch ins Himmelblaue,

BiS ich durch der Wolken Flor
Kaum die Erde schaue.

Mir erklingt des Himmels Lied,
Der Gesang der Sterne
Und mein Flügelschifflein zieht,
Weit in blaue Ferne.

Merkwürdige? Gefchicht.
chen.

Sie wohnten in demselben Hauie
und trafen sich fast täglich auf der
Treppe. Sie im schmucken, zweikar
bigcil Tuch, kokett ihr SchnurrbärN
ch- -n zwirbelnd, er mit'blonden hr
schnecken und allerliebsten Stirnlöck
chen. E r mit der Musikmapve unlrin
Arnt. sie mit dem, stattlütten Tvgeil
an der Seite. S i e grükte i h u im
rncr militärisch; und dann erröt bete
e r lieblich, was i h ni entzückend
stand. Einmal warf sie ihm im
Verichergehen ein wundervolles Beil
cheiisträukan zu. Aber dann ereil
nete sich . folgendes: EincS TagcS, ali
er wieder die Trepp zierlich herab
tänzelte, satte sie sich ein Herz.' fing
i h n in ihr e n Armen auf und ver
Hte ihm einen innigen Kuh auf
s e i n e R isenljppen. Tech da versettö
er ihr eine schallende Ohrfeige, so

dü ihr die bunte Mütze vom Kop!e
t,el, und dann entfloh er, tief ner.'
thet vor Säum: denn er war e:n
sechzehnjähriger Backfisch und S k

die Ordinanz vmn Herrn Haupt
mann'

Schlecht belohn.
Hausherr (Amtsrichter, der beim

Heimkommen nen Einbrecher über
wscht und festgenommen hat): .Zst'i
möglich. S t e sind ja der Angeklagte,
den ich gestern freigesprochen habe!"

Einbrecher: :.Ra ja ... da haben
Sie',!" - ; ,:

Guter Rath.
Vorgesetzte und Kolleg
Sind nun einmal so aus CM.'--Tra- g'

1 ohne Klagelaut, .
Ohne ie dich aufzuregen. ' ' ' '

Du wirft va nicht dickeriverden. -

L.dnt)kin Hap zl.
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